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hıermıit SE ersten Mal der Öffentlichkeit vorgelegt SC 56, 24A141 enthält ANUur einıgekurze Fragmente). Da dreivierte] der Seıiten des Ms stark beschädigt sınd, wurde den
Herausgebern eın hohes Ma{iß Bemühung Wiıederherstellung des Textes abver-
langt. Irotz allen Einsatzes un: allen aufgewandten Scharfsinns bleiben leider jedochimmer och relatıv große Lücken. Dıiıe Edıition 1St angelegt, dafß Jeweıls e1-

Selite der Ausgabe zeılenentsprechend eine Seıite des 5Oseıtı Manuskrıpts wieder-
1bt. Die gegenüberliegende Seıite enthält die tranzösısche ErSELIZUNg. Der Edıition
gehen 1355 Einleitung VOTaus Zunächst berichtet Gueraud, des PapyrusfundesKonservator Agyptischen Museum In Kaıro, In sehr lebendiger Weıse VO|  3 den Perı1-
petien der Entdeckung der Mss, ann geht Nautın autf die verschiedenen weıteren, den
’Ifext'‚ seine Geschichte, seiıne lıterarhistorische Eiınordnung USW. betreffenden Fragen
GLI Wıe gelangten die Mss In die Turahöhle? Gute Gründe sprechen dafür, da{fß die
Mönche eines ahe gelegenen Klosters sıch der Origenes-Codices un: geistesverwand-
ter Texte entledigten, nachdem der Alexandriner autf dem Fünften Allgemeinen Konzıil
VO  3 Konstantinopel verurteılt worden Wa  r Nach der Beschreibung des Zustan-

dem Problem der inneren Text
des des TLextes un seiıner paläo raphischen Eıgenart betafßt sıch Nautın zunächst mıt

itık, un!: ‚WAar 1ın anzung un: Kontrolle einer
zweıten Hand, dıe den ext offensichtlich nıcht auf 15  di Basıs einer älteren Hand-
schrift, sondern autf run: VO Konjekturen korrigiert hatte. Dann geht aut sonstigeTextzeugen, nämlic griechische atenen Exodus 235670 12 Zitate aUus einem
Oktateuch-Kommentar des Prokop VO  - Gaza un: ine lateinısche Katene des Vıktor
VO  3 Kapua e1ın, die einıgen Stellen eiınen kleinen Beıtrag ZUuUr Textrestitution eısten
können.

Auft die Textgeschichte folgt die ıterarhistorische Einordnung VO De Pascha. Der
Iraktat gehört mıt Schriften des Melıiton VO Sardes, Apollinarıis VO

Hierapolis, Clemens VO Alexandrıen un:! Hıppolyt In den Ontext des Osterteststrei-
LGS Mehrere, dem heutigen Leser zunächst unverständliche Eıgenarten des Textes, WwWI1e€e

dıe Frage der Etymologie VOoO  3 Pascha, erklären sıch 4aUus diıesem theologiege-schichtlichen Zusammenhang. Der nähere Anlafß für die Abfassun VO De Pascha 1st
ach Nautın das Erscheinen der entsprechenden Schrift des Hıppo ÖOrıgenes nımmt

Hıp olyt Stellung, paßst dabei die Struktur selines eigenen TIraktates die se1ines
theologisc Gegners Aus Orıigenes, Com In Joh Z 88 un 96 einerseılts un!
Com In Mit 112 andererseıits ergeben siıch ach Nautın schliefßlich als Abfassungszeitdie Jahre 2359248 Der letzte eıl der Eınleitung enthält ine tortlaufenden
Kommentars —_ eıl un 11 des Traktates, der seinerseıts eine geistlicheAuslegung VO  3 Exodus „1—-11 darstellt. Urıigenes bringt hierin Hıppolytdıe Anlıegen seiner Theologıe AT Geltung: Pascha 1St nıcht VO ‚pathos‘, sondern VO
hebräischen ‚fas (‚dıabasıs‘) abzuleiten. Der alttestamentliche Text enthält keine sımplepraefiguratio der historischen Dassıo Christı, sondern deutet auf die alles entscheidende
Rolle Christi als Nahrung für die Seelen hın, die VOoO der Welt Z Hımmel „Passıe-ren“, übergehen („diabasıs”): „Das Pascha 1St I'ypos Christı, jedoch nıcht se1ınes Leıbes;
enn WIr selber müssen das wahre Lamm opfern, ob WIr selber DPriester der Priestern
ähnlich sınd, un seın Fleisch braten un essen“ >  z  > 178) Den Band beschliefßt
eın Verzeichnis der Schritttexte un!: eın Register der griechischen erminı.

IL3 Sıeben SC}

Die griechisch erhaltenen Jeremiahomilien. Eıngel., übersetzt un! mıiıt Er-
lärungen versehen chadel (Biıbliothek der griechischen Literatur 10) Stutt-

Bart Hıersemann 1980
Nachdem 976/77 Nautın als Nr. DE und 238 der „S5ources chretiennes“ dıe

Jeremiahomilien des Orıigenes in ftranzösischer Übersetzung vorgelegt hat (vgl unsere
Bes rechung In dieser Zeitschr. 19773 617 und 5% 11978 582), zieht nu 1e
Bı lıothek der griechischen Literatur“ mıiıt dıeser übrigens ersten deutschen rseti-

ZUNg ach Zur ErSCELIZUNg: Bedenkt Man, welche unnötigen Verständnisbarrieren
wıeder durch schlechte un: schlam ige Übersetzungen errichtet werden, ann

INa  3 sıch Nu freuen ber die 1er gl CLE Übertrag Verf.; der patrıstischenFachwelt durch ine Arbeit Augustins De magıstro (Eın hrung, Übersetzung un:!
Kommentar, Bamberg: Schadel un: Wehle 1975 335 kein Unbekannter, übersetzt
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sehr sorgfältig, nıcht wörtlich un:! nıcht frei, schreibt gzuLt lesbares Deutsch und
trıfft Tonlage und Sprachschicht des Orıiginals. Zu Eınleitung un: Einzelerklärun-
SCH USW., Wıe In den übriıgen Bänden der BCG1: kommen uch 1mM vorliegenden ZUTr

Übersetzung 52-238) eıne Einleitung (1"50); Einzelerklärun C eiıne Kom-
mentar e  $ eın knappes Quellen- un: Literaturverzeic N1Ss T  9 ein Ver-
zeichnıiıs der Werke des Orıgenes, ihrer Ausgaben und ÜbersetzungenZ un:!
verschiedene Register hınzu SE In der Bewertung dessen, Was Verft. In der Eın-
leıtung un In den Einzelerklärungen bringt, erscheint eine Unterscheidun ANSC-
bracht. Es handelt sıch hierbei einerseılts Verständnishilten, WwI1e sS1e be] VOTFT: eichba-l
T>  3 Lexten üblich siınd So geht die Eıinleitung auf Fragen der Datıerung un: Ent-
stehung, der Textüberlieferung, der Veränderung des griechischen Originals 1mM Ver-
gleich zur Ausgabe VO  . Klostermann, auf Sprache un! Stil und die iußeren Bedingun-
SCH der origeneischen Predigt USW. eın Zahlreiche der insgesamt 289 „Einzelerklärun-
gen sınd VO  Z äahnlicher Natur: Schwierige Gedanken werden erläutert, Parallelen 4US
den übrıgen Werken des Orı PEr beigetragen, wichtige und nützliche Literaturhin-
weılse gegeben, autf gelegentlıc Irrtümer des Origenes hıngewlesen, die -
den griechischen ermin1ı zıitlert USW. Hıer trägt Sch sechr 1e] außerordentlich Erhel-
lendes USammen, wobe1l 1er un: da auf autıns Kommentar zurückgreılft, meılst
ber Eıgenes bietet. Außer diesen uch üblıchen Verständnishilfen g1bt CS u
ber och ine Zzweıte Kate T1e VO  3 „Kommentaren”, dıe Verft. selber nıcht der be-
schreibenden, sondern der egründenden Methode zurechnet. Es geht 1j1er darum,
„Historisches interpretieren un: mıt systematischer Absıcht aufzufassen“ un! die
„historisch-kritische Methode VO  - ınnen her überschreiten“ Als Ergebnis soll 1er

„qualitativ anderes als In der tranzösıschen Ausgabe” herauskommen.
Konkret wiırd dabel, Verf 1M Vorwort, immer wieder 1es eine siıchtbar, da{ß der
origeneische Denkansatz 9  O: einem triadıschen Grundrhythmus beherrscht wiırd“
(1X) Von der Überwindung der modernen Positivismus- T’heologie un: VO „Ontolo-
isch-metaphysischen Verständnis der origeneischen Exesese: 1M angegebenen Sınne
andelt zunächst schon die Eınleitung Stichworten WI1e€e Methode un Systematik

der origeneischen Predi D Klhuft:, nde der Endlichkeit, Dreifaltige Eınıgung, Wılle
un: Geist, Unterschei un:! Verbinden, übergänglıches Schauen, die rel
Schriftsinne des Orıgenes (Auseinandersetzung mıiıt Henrı de Lubac!) Dem eichen
161 dienen ferner nıcht wenıge sehr lange „Einzelerklärungen” des Kommentar-
teıls. hne Zweıtel wiırd uch dieser Kategorıie VO  o} „Einzelerklärungen” sehr 1e]
Anregendes, Grundrichtiges, Tietschürfendes vorgelegt (Z.. B ZU oriıgeneischenSchöpfungsbegriff An  » seiıner 5SOß. Esoterik 1258—260]|;, seiner Auffassung VO  —
der Gottesgeburt 1m Herzen des Gläubigen l  9 seiıner Lehre VO  3 den beiden
aturen ın Christus .  k  9 VO  - der Apokatastase 1307-—31 1 ] USW.), ber CS scheint
doch andererseits eine Grenze überschritten: Der Leser sıeht sıch nıcht mehr sehr
dem Denken des kommentierten als vielmehr des kommentierenden Autors konfron-
tiert. Ziemlich perplex steht VOrTr allem VOTLT dem, W as Vert. als den origeneischenDenkansatz, den triadischen Grundrhythmus, die krypto-triadische Struktur se1ines
Denkens bezeichnet. Hıer übertällt den Rez seinerseılts das „Staunen und Stutzen“
das Vert. egenüber de Lubacs Ausführungen ZUu dreifachen Schrittsinn empfindet
43) Miıt jesen, milde ZESART, eigenwilligen, hochkarätisch phiılosophischen Kommen-

wiırd dem nıcht spezlalısıerten Leser, den die BGL sıch doch uch richtet, ;ohl
kaum eın Diıenst erwıiesen; wırd vielmehr überfordert, WENN nıcht überfahren.

H.3 Sıeben S4

Lehmanmnn:. Hennıng Per Pıscatores (Orsordawk“). Studies In the rmenı1an
version of a collection of milies by Eusebius of Emesa an Severian of Gabala Aar-
hus; University of Aarhus 1975 4725
Dieser schön gedruckte Band In Folıio hat seinen Tıtel VO: armeniıschen Incıpıt der

ersten der 13 Homiulien un meınt die Apostel als „Menschenfischer“, W as durch eın
interessantes Titelbild ıllustriert wird Be1 den 13 Homiuilien handelt siıch 87 wel-
che Eusebius VO Emesa, un: d welche Severlıan VO Gabala zugewlesen werden
können. Für Eusebius VO  3 Emesa g1bt 6S Sammlungen: (1) die VO  e Aucher: EVE-
rl1anı S1Ve Seberiani Gabalorum eplscop1 Emesensıs homiliae ‚3E prımum editae
antıqua versione ArTIMecNa In atınum translatae pPCI Jo. Baptıstam Aucher,
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